
UCHBESPRECHUNGEN lıchem Vorzeichen erkennen g1bt, Ss1€e
gehören aufgrund der Geographie ihrer

NS ARVEY Cox Der Christ als Rebell. Geburt einer Konfession d ihr »auto-
der Streitreden wıder die Trägheıit. matischer« Christenstand enthebt s1e der
Aus dem Amerikanischen übersetzt VO verantwortlichen Glaubensentscheidung,
A. Oesterle. Auflage. Kassel: s1e gebrauchen ıh: als Medikament für
Oncken 1968 05 un Abb seelische Verzweiflung, als Duden ZULr

Bezeichnung ihrer jeweıligen Weltan-
Wır wünschen diesem Buch aufgeschlos- schauung. Für S1E ist Christsein eın
SENC, engagıerte, krıtische Leser. Als sol- Motto ber ihrer Je nach Stimmung H-
che, die sich ernsthaft das rechte Ver- wählten Lebensweise und darum zuletzt
ständnıs des christlichen Auftrags heute auch eine begehrte "Trosthilfe für den
bemühen, die mıiıt dem Autor der unbegehrten Sterbeftall. » Der Christ als
ast des Gewordenen leiden, die in kırch- Rebell« könnte immerhin nıcht wenıge
lıchen Selbsterhaltungsbestrebungen LiUI solcher Usurpatoren veranlassen, nNnun

wne Verhüllung der Nıederlage sehen, doch aufrichtiger un konsequen-
die wIissen VO  3 der gefährlichen rer werden, nämlich: ein verstan-
Macht religı1öser Selbsttäuschung, die dıe denes hristentum als Selbstbetrug über
Versuchungen des Pastorenstandes ken- Bord werten. Solche Wirkung, der
NECN, die oft auf die Zweıifelhaftigkeit des reilich ine schwere Anfechtung all-

otffiziell-kirchlichen WI1e des ZUT Konven- gehen wird, collte der Autor nıcht B
tion und Tradition gewordenen Christen- ringschätzen.

ber WIr wünschen dem Buch auchLUms gestoßen sınd, haben WIr Cox’
Schrift gelesen mıt der Aufmerksamkeit, Kritiker. Nıcht überhebliche, die jubeln,
dıie uns gegeben ist, aber auch mit der wenn s1e auftf exegetische Eıinseitigkeiten
kritischen Keserve, die teıls in uns, te1ls (an denen c5 nıcht tehlt) der auf hısto-
1n dem Gelesenen gründet. rische Irrtümer (an denen auch nıcht

Man wird verstehen, wenn WIr 1U  - fehlt) treften, sondern Kritiker, die Cox
beides Cn Wır wünschen diesem Buch Anlıegen begreifen, daß ihnen über
viele Leser, denen die Sterilität des der Frage nach dem rebellischen hr1-
amtlıchen, aber auch ihres persönlichen sten, seinem FEınsatz für die Gleichheıit
Christentums aufdeckt: un WIr wun- der Rassen, den Aufstieg der Entwick-
schen ihm ebensoviele Leser, die nıcht lungsländer, für Frieden, Versöhnung,
NUur die Therapie des Verfassers ableh- Freiheit un Hoffnung S 35 schließ-
NCN, sondern 1E letztlich 1mM Gegensatz liıch auch die Frage nach dem Heilıgen

seinen eigenen Erkenntnissen stehen (zelist wichtig wird, wichtig, daß ihnen
sehen. darüber die Feststellung der Trägheıit,

Unter den Lesern, welchen die Lek- des Hochmuts, der Vorurteıle, der Un-
ture uneingeschränkt VonNn Nutzen iSt. fähigkeıt ZUTXC Entscheidung, der nm all-
sehen WIr ernsthafte Christen wIie 1iN- gelnden soz1alen un: kulturellen Verant-
diffterente Steuerzahler, nominelle J]1e- WwOortung, der Ablehnung Von Menschen-
der, sofern S1e übereinstimmen 1n der würde und schlıeßlıch des Bedürfnisses,

siıch VON remden Rıchtlinien bestimmenTrägheit, die dNZUDTAaANBCEIN Cox nıcht
muüde wırd (so VOT allem 2 U: a lassen (vgl 32 f) einer Ange-
ihnen 1st alles recht, W as sıch mıiıt christ- legenheit VO'  3 zweıtrangıger Bedeutung



wird. Hıer 1st die Ursache der grund- Christus ist noch eın anderer als der
sätzlıchen Absage, die WIr Cox erteiılen Infragesteller aller institutionalısıierten
mussen. Er hat recht Gehorsam und Autorität, LLUX weıl seine Verkündigung
Pünktlichkeit retten die Humanıtät und treı WAar VO  - herkömmlichen Rıten un!
das Christentum sowen1g wIe andere dıie Führer des zeiıtgenössischen
Tugenden. Andernfalls ware O 1n der Judentums seine Fragen hatte (S. 43, 85)
Jlat 5! wIıe Cox 25 hervorhebt: da Mıt Jahrhunderten der Kirchengeschichte
Eıchmann als ordentlicher Mensch, Mar- geht Cox indirekt 1NSs Gericht, L1UL

t1n Luther Kıng aber als Gesetzesbrecher dıe Christen einselt1g auf iıhr soz1al-
bezeichnet werden müßte. revolutionäres Engagement festzulegen

ber W ds Cox dıe Stelle » und iıhnen die Konkurrenz mit den VOCI-

Möge das kvangelıum reduzieren auftf schiedenen polıtıschen Aktionsgruppen
die naheliegende, schöne, vereinfachende UNSseET: eit ZUZUuMmMUuten.
Formel: Ott hat für die Welt geredet, Sympathısch berührt seinem Ent-
und indem ott redet, handelt S 5) wurf, daß Cox sich nıcht mit em (7e
ber suggerlere uns nıcht, (sottes- wand des Reformators umgıbt. Auch
dienst und Sakrament müßten urn ihres sitzt nıcht unter einer 'Irauerweide

außerhalb des Christentums. Daßerwıesenen Mißerfolgs willen ZUgunsten
des politischen un sozlalrevolutionären unter dessen gegenwärtiger Gestalt le1-
Kngagements verschwinden (so 55 det, nehmen WIrTr ıhm ab Wır können
Die Kırche besteht auch heute noch 1M 1NSCIEC Hand nicht seinen Pflug legen,
Wort Gottes un 1m Glauben. Schuld aber WITr wünschen, daß viele seine Ver-
und 1Tod sind reale Grausamkeiten, legenheıt teilen und mıiıt iıhm ıhre Zeeite
als daß sie durch soz1iales un!: revolut1io- abbrechen.

Hans- Volker Herntrichnares Handeln kompensiert würden. Wır
hören SCrn auf Bonhoefter und se1INe

VOLKMAR HERNTRICHGedanken z relıgı1onslosen Christen- 1908-1958, Ln
tum. ber WIr halten für richtig, den dıiakonischer Bischof. Herausgegeben
Gegensatz zwiıischen Welt un! Kırche Vvon Hans- Volker Herntrich. In Schrif-
nıcht aufzuheben. Wir sınd mıt Cox ten für Diıakonie un Gemeindebildung,
eInNig darin, daß Christen 1m Beruf wich- hrsg. von Kırchenrat Dr Christian Berg
tiger sind als Berufschristen, sowen1g und Pastor Gerhard Noske Ber-
WIr meınen, daß InNan auf letztere VeI- lin Lettner- Verlag 1968 276 Sa 17 Abb
zıchten ann (dıes verlangt Vf 89)
Wir hören gCInN auf Martin Luther Kıng Volkmar Herntrich WarLlr als Nachfolger
und seine Bestrebungen, die Rassen- on Bıschof Knolle VO:  . 1955 bıs
gleichheit herzustellen. Wır können aber seinem tragıschen tödlıchen Unfall
nıcht umhin, Bonhoefter wıe Kıng I September 1958 zweıter Präsident
Maßstab der Schrift Dann der Luther-Gesellschaft. Als csolcher
kommen WIr dem Ergebnis: ott ist hatte noch 1m Luther-Jahrbuch 1958
mehr als eiIn polıtischer Revolutionär, Paul Althaus dıe Glückwünsche der Lar
Nur weıl Israel AdUus Ägyptenland DC- ther-Gesellschaft ZU / Geburtstagführt hat (S. 175 A Und der Schauplatz ausgesprochen. Im Heft dieser e1t-
des Handelns Gottes ist nıcht u die cchrift (1958) mußte 1U} Paul Althaus
Welt In Aufruhr (S I LL : Jesus em Heimgegangenen einen Nachruf
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